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„Sparen und Investieren“ – Die Landesregierung stellt die Mipla 2013 - 2017 vor 

Die Mipla 2013 - 2017 ist die erste Mittelfristige Finanz- und Aufgabenplanung der neuen rot-
grünen Landesregierung.  Mit ihr werden erste zentrale Ziele der Koalitionsvereinbarung 
planerisch aufgenommen. Gleichzeitig geben wir damit einen Ausblick darüber, wie  der 
Auftrag des Grundgesetzes, spätestens ab dem Jahr 2020 ohne eine Nettoneuverschuldung 
auszukommen, auf Basis der belastbaren, verhandelten Haushaltsdaten erreicht werden 
kann.

Dabei standen wir vor großen Herausforderungen. Wir haben im Haushalt 2013 ein 
strukturelles Defizit von circa 1,3 Milliarden EUR vorgefunden, das ist mehr als das Doppelte 
der Nettoneuverschuldung dieses Jahres.  

Bei den Einnahmen hat die Steuerschätzung aus dem Mai 2013 ergeben, dass die 
Erwartungen gegenüber der alten Mipla 2012 - 2016 zu optimistisch waren. Auf der 
Ausgabenseite führen insbesondere die Übernahme des Tarifabschlusses auf den Bereich 
der Beamten und Versorgungsempfänger und die Kompensationsleistungen  an die 
Hochschulen durch den Wegfall der Studienbeiträge ab Wintersemester 2014 (67 / 129 / 
127 Mio. EUR) sowie aus dem Hochschulpakt 2020 (33 / 69 / 59 Mio. EUR) zu erheblichen 
Mehrbelastungen.

Vor diesem Hintergrund war es nötig, einzelne spürbare Einschnitte vorzunehmen und klare 
Schwerpunkte zu formulieren, um die politischen Ziele der neuen Regierung in 
angemessener Form finanziell abbilden zu können. 

Finanzpolitisch hat die Konsolidierung des Haushalts oberste Priorität. Dies schulden wir 
nachfolgenden Generationen. Es kann auf Dauer nur dann gelingen, wenn die Einnahmen 
stärker steigen als die Ausgaben. Dabei ist unter anderem entscheidend, dass wir das 
strukturelle Defizit schrittweise und nachhaltig senken, das heißt ohne Einmaleffekte wie 
Veräußerungserlöse. Bereits im Jahr 2014 wird dieses Defizit um circa 360 Mio. EUR auf 
rund 936 Mio. EUR abgesenkt; für die Folgejahre wird es in weiteren Schritten auf 
746 Mio. EUR, 497 Mio. EUR und schließlich auf 361 Mio. EUR im Jahr 2017 
heruntergefahren.
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Auch die Nettoneuverschuldung wird in der fortgeschriebenen Mipla kontinuierlich abgebaut. 
Beginnend mit einem Kreditvolumen im Jahr 2014 von 720 Mio. EUR sehen die Folgejahre 
kontinuierliche Abbauschritte von jeweils 120 Mio. EUR vor.   

Eine notwendige Voraussetzung für diesen Weg ist eine restriktive Haushaltsplanung und  
–bewirtschaftung. Damit allein ist es aber nicht getan: Wir müssen auch untersuchen, welche 
Aufgaben das Land in Zukunft noch leisten kann und muss. Wir werden deshalb eine 
Aufgabenanalyse vornehmen, die bereits Entlastungen im Haushalt 2015 ermöglichen soll. 
Ein entsprechendes Projekt ist auf den Weg gebracht. 

Wir werden uns unter anderem der Tatsache stellen müssen, dass sich sowohl die Zahl als 
auch die Altersstruktur der Bevölkerung in naher Zukunft erheblich ändern wird. Dieser 
Umstand kann nicht ohne Auswirkungen auf Verwaltungsstrukturen und -abläufe bleiben. Die 
Ressorts werden ihren Geschäftsbereich deshalb daraufhin überprüfen, welche 
Anpassungen erforderlich werden und ob dabei echte strukturelle Einsparungen möglich 
sind, ohne dass die Versorgung der Bürgerinnen und Bürger leidet. Daneben werden 
selbstverständlich auch alle ressortübergreifenden Aspekte untersucht. 

„Sparen und investieren“, das ist die Leitlinie, die wir verfolgen. Investieren in die 
Zukunftsfähigkeit des Landes und seiner Menschen bedeutet neben vielen anderen 
Handlungsfeldern insbesondere die Investitionen in Köpfe, das ist eine der zentralen 
Leitlinien dieser Regierung. Im Kultusbereich werden im Mipla-Zeitraum über 100 Mio. EUR 
zusätzlich bereitgestellt: Für den Kita-Ausbau, einen großen Qualitätssprung bei den 
Ganztagsschulen, aber auch insgesamt für eine Verbesserung des Unterrichts. Weitere 
100 Mio. EUR sind für die Schaffung von zusätzlichen Studienplätzen vorgesehen. 

Diese Mipla kennt keine Verlierer, es hat keinen Kahlschlag gegeben; sie setzt jedoch einen 
klaren Schwerpunkt bei der Bildung. Natürlich konnten nicht alle Wünsche erfüllt werden, 
aber bei einer Gesamtbetrachtung ist zu erkennen, dass ein ausgewogenes Ergebnis 
gelungen ist, das allen Ressorts gerecht wird. 

Das Konzept für die Jahre 2013 - 2017 bildet eine Finanzpolitik ab, die nachhaltig und 
zukunftstauglich ist. Im gesamten Planungszeitraum reichen die geplanten Einnahmen zur 
Deckung der Ausgaben, es bleibt kein sogenannter Handlungsbedarf offen. 

Stephan Weil 

Niedersächsischer Ministerpräsident 

Peter-Jürgen Schneider 

Niedersächsischer Finanzminister 
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